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Innsbruck , b. April . Innsbruck hat am
Tiensiug lein schönstes und festlichstes Kleid
angelegt zum Empiang des Führers , Ein
Meer von Hakenkreiizsahnen leuchtet in den
Etlichen und . lieben trauten Gassen ' . Mäch¬
tige Triumphbauten sind ausgestellt und von
de » mittelalterlichen Gesimsen und Erkern
der Altstadt hängen bunte Brokattücher . Im
ganzen Land Tirol ist dieser denkwürdige
K. April zum Feiertag  geworden ! In
einer großen Lchneemul e unterhalb des
Gipfels der sagenumwobenen . Frau Hitt"
haben Innsbrucker Bergsteiger in mehr als
70 Meter hohen Buchstaben  die Be¬
ker. -Worte angebracht : „EinVolk  —
Ein  R e i ch!"

Schon in den Mittagsstunden sind über
IVO  Olt « Menschen  in Innsbruck eilige»
trösten . Tie freudige Stimmung , die diese
Menschen erfüllt äußert sich immer wieder
in begeisterten Kundgebungen . Kampflieder
der Bewegung klingen auf Musikanten .in
den >chönen alten Tiroler Volkstrachten
marschieren durch die Stadt . In fiebernder
Ungeduld erwarten die ungezählten Tau¬
sende die Abendstunden , in denen alle Glok-
ken von den Türmen der Kirchen Innsbrucks
zur Ankunft des Führer ? läuten werden.

Von Klagenfurt nach Innsbruck
Undeichreiblich tchön war die Fahrt des

Führers  von Klagenfurt nach Innsbruck
durch einen der herrlichsten Teile unseres grö¬
ßeren Vaterlandes , durch ein Meer des Jubels,
der Begeisterung , der Verehrung , der Liebe und
der Dankbarkeit , die dem Schöpfer Großdeulsch-
lands auf der ganzen Strecke entgegenflommte.
Mach siebenstündiger Fahrt ist der Führer in
Innsbruck eingetroffen . Auf dem festlich ge¬
schmückten Bahnhof hatten sich der Landes-
houptmann und Gauwahlleiter von Tirol.
Christoph,  der Landeshauptmann von
Vorarlberg , P l a n k e n st e i n e r , Bürgermei.
ste, Dr . Deuz,  Landesstatthalter Knöpf-
i e r , General Feuerstein  und Generalleut,
nanl DöhIa  eingefunden . Unter nicht enden¬
wollenden Heilrufen schreitet der Führer die
Front der Ehrenkompanien der Wehrmacht , so¬
wie der Ehrenformationen der Leibstandarte,
der ff . der Tiroler SA ., des NSKK . und des
NSFK . ab . Dann begrüßt er die in ihren
alten malerischen Trachten erschienenen Tiroler
Schüyenkompanien.

Aus dem ganzen Weg zum Hotel „Tyroi"
begleiten ihn die brausenden Heilrufe der glück¬
lichen Tiroler , die auch kein Ende nehmen , als
der Führer das Hotel längst betreten hat . Tau-
>ende verlangen immer wieder ihren Führer zu
sehen und ein wahrer Jubel sturm
bricht los . als der Führer aus den Balkon her»
austritt.

Begrüßung im Tiroler Landhaus

Gegen 19 Uhr tritt der Führer die Fahrt zum
Tiroler Landhaus,  dem Sitz der Lan¬
desregierung in der Maria -Theresten -Straße.
an . Helle Fanfarenklänge grüßen den Führer
bei seinem Eintreffen . Im wundervollen
Barock -Festfaal des Landhauses grüßen den
Führer die ältesten Fahnen der Tiroler
Freiheitskämpfer,  darunter die in nie-
lev Schlachten blutgetränkte Spingefer -Fahne
und die Fahne , die Pater Haspinger rn aeo
Kämpfen am Berg Jselim Fahre  1809
getragen hat.  Hier im Saal , wo die
führenden Männer der Bewegung , der Wehr-
macht und der Behörden Aufstellung  ge-
nvniinen haben , richtet Landeshaupt¬
mann Christoph  an den Führer danker¬
füllte Begrüßunasworte . Er verwies daraus,
daß schon einmal vor 17 Jahren  in einer
Abstimmung  von überwältigendem Aus-
maß dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde , zu
Deutschland zu kommen . Zur Erinnerung an
diesen Tag , der jetzt nach 17 Jahren seine Er-
füllung gefunden habe , wolle Tirol dem Füh¬
rer eine Sammlung der Dokumente dieser Ab¬
stimmung überreichen.

Herzlich dankt der Führer  allen Tirolern
für den Empfang , den sie ihm auf seiner Fahrt

und vor allem in Innsbruck bereitet haben.
Tief bewegt erinnert er daran , daß dieses Land
in den .Freiheitskämpfen der deutschen Ge-
schichte stets mit an erster Stelle gestände,
habe . Tirol werde von jetzt ab ein glanzvoller
Stein in der Krone Deutschlands sein . Bei der
Vorstellung der führenden Männer von Verve-
gung und Staat unterhält sich der Führer be¬
sonders herzlich mit dem greise » Lehrer Al , ' s
Wurnigi  der vor l7 Jahren die große An»
scklußabstimmung in Tirol angeregt hatte.
Beim Verlassen des Landhauses und aus der
Weiterfahrt schlägt dem Führer , in dessen Be¬
gleitung sich u . a . Reichsminister Dr . Frank
und Re chsführer ff Himmler befinden , eine
neue Welle der Liebe und Begeisterung ent
gegen.

Die Ausstellungshalle , die 8000 Menschen
saßt , prangt im Festschmuck . Die Volksgenos¬
sen, die so glücklich waren , Karten für diese
größte und schönste Kundgebung in der Landes¬
hauptstadt Tirols zu bekommen , sind schon
Stunden vor Beginn zur Stelle . Jubel bricht
los , als die Fahnen einmarich .eren , voran die
älteste Sturmfahne und noch viele andere alte
Feldzeichen , galt doch Tirol schon bei den letz¬
ten Wahlen , die es im alten Oesterreich vor
dem Parteiverbot gab , als eine national-
sozialistische Hochburg.  Bei den Ge¬
meindewahlen im Jahre 1983 errang die Par¬
tei die Mehrhbit , so daß man die schon ange¬
setzte Tiroler Landtagswahl abblies.
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Brrlln.  5 . April . Der Korpsführer des NSKK Hühnlein,  hat an den Reichs-
t>ropaganda1eiter der NSDAP .. Dr . Goebbels,  folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Gauleiter haben mich gebeten , durch Meldefahrer des NSKK . am 8. April aus allen
EDAP .-Gaucn im Reiche ihre Treuebotschastcn an den Führer nach Wien üderbringen zu
vkstn Das NSKK . ist stolz aus diese ehrenvolle Ausgabe und steht mit begeisterten Herzen

zu ihrer Durchführung bereit . tgez .1 Korpsführer Hühnlei n ."

Morgen Feierstunde aus dem Kotzenstausen
(ruuleilei IVIurr üdertzibl !XI8kk-IVIeI66takleln Zcblvubens Ireueliolsetluil

Stuttgart . 6 . April . Ter Hohenstaus -m ist
am morgigen Tonnerstag Stätte einer er¬
hebenden Feierstunde . Aus der Höhe dieses
Berges versammeln sich um >7 Uhr die
Männer der Partei , der Gliederungen und
die Bevölkerung . Gauleiter Reichsstatthaller
M u r r wird im Rahmen dieses weihevollen
Geschehens den bereitstehenden NSKK .-
Meldefahrern die T r e u e b o t s ch a s t des
schwäbischen Volkes an den Füh¬
rer nach Wien  übergeben . Eingeleitet
wird die Feier durch festliche Musik . Gau¬
propagandaleiter Mauer  spricht die Eröss-
nungsworte ; anschließend umreißt Gauleiter
Reichsstatthalter Murr in seiner Ansprache
den tiefen Sinn dieses symbolhasten Aktes
und übergibt am Schluß den NSKK .-Melde-
sahrern die Treuebotschaft an den Führer.
Ein der Treuebotschaft beigesügtes Gedicht

von Georg Schmückte kommt sodann durch
einen namhaften Sprecher zur Verlesung.
Nachdem die Nationalhymnen verklungen
sind , starten die NSKK .-Männer zu ihrer
Fahrt nach Wien.

Aus allen Gauen kommen die NSKK .-
Männer mit den Trenebotschaften nach Wien
zum Führer gefahren , sie aberbringen ihm
damit das feierliche Bekenntnis des einigen
deutschen Volkes zu seiner wunderbaren Tat.
Ter Gau Württemberg richtet am Donners-
tag seine Blicke zu dem heiligen Berg des
Staufen . Don dieser historisch reichen Stätte
aus nehmen die schwäbischen NSKK .-Män - :
ner ihren Weg zum Führer nach Wien um
ihm von der unerschütterlichen
Treuedes schwäbischen Stammes
zum Großdeutschen Reich  zu künden.
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Der größere Lag .'
Am Vorabend des lv . April werden alle

Männer und Frauen im grostdeuticiie »r
Raum aul Plätzen und >n Sälen ibrer
Städte und Türkei «ich zniauiinenstnden
tum fetzten groben Appell.  Schon
am Nachmittag wenn auk e i n Kommando
die Hakenkrenzbanner an allen Masten ge»
hißt werden wenn in zwei Minuten
des Schweigens ^ das  nur unterbrochen
ist von dem Donnern der Motoren nnieler
Luftwaffe und den Sirenen unlerer Arbeits-
stäkten alle Teutlchen an die aewalkiae Be»
deiitnng dieses Tages erinnert werden wenn
in den Abendstunden dann der Aus . ,
marich der Millionen  beoinnl dann
>a dann erleben wir den gröberen
T a g " ' Wir werden die Worte Ädoli Hitlers
ans der Wiener Schlubknndgebnng oer»
nehmen die Glocken >n allen deutschen Gauen
werden ihre ehernen Stiimnen erbeben und
in den Nachth '.mmel hinaus wird das in¬
brünstige Gebet eine ? groben und dankbaren
Volkes dringen W « r treten rum
Beten . . '

Seit Wochen sieht em staunendes Ausland
nach dem Tentschen Reich . Es wird dort
nirgends richtig erlaßt warum unser Führer
.diese Abstimmung " haben will . Weil ste
das neue Deutschland  diele Men¬
schen. die nun seit zwanzig Jahren um ihre
gemeinsame Ehre und Freiheit kämpften,
noch immer nicht begriffen haben . Nnd nun
zieht der Deutsche Kanzler seit Wochen schon
durch die grobdeutschen Gaue . Ueberall wo
er vor seine Volksgenossen tritt , gestalten sich
noch nie erlebte Freuden - und Tankes -Kund-
gebungen . Ueberall ein sreudiger Wetteifer,
dem Einiger und Gründer des Tritten Rei¬
ches die ganze Liebe und Verehrung zu zei-
gen . Während draußen in der Welt Kabi¬
nette und Staatsmänner um Tage ihres
Daseins kämpfen.

Noch trennen uns wenige Tage von der
Stunde , in der wir unsere selbstverständliche
Ehrenpflicht erfüllen . Dazwischen liegt ein
Tag der feierlichen Besinnung,
der „Tag des Großdeutschen Reiches " . Auch
der letzte unserer Volksgenossen soll sich am
Samstag der Größe des Geschehens bewußt
werden , besten Zeuge er sein wird . Alle
stehen wir dann ausgerichtet auf eine
große Idee , mit dem Blick auf einen
Mann  der rn diesem Augenblick ans
allen deutschen Gauen durch die Meldefahrer
des NSKK . die Botschaften der
Treue  in seinen bänden halten wird.

Das erhabene Vorbild des Füh¬
rers  hat uns zum größeren und weiteren
Denken erzogen . Schon einmal an einem

, Samstag standen die deutschen Menschen deS
alten Reiches zur gemeinschaftlichen Feier¬
stunde zusammen : am 4. März 1933 am
Tag der erwachenden Ration ! Auch damals
erhob Adolf Hitler in letzter Stunde vor der
Wahl seine Stimme . Das deutsche Volk hatte
damals seinen Ruf ausgenommen und mar¬
schiert seitdem mit seinem Führer in eme
bessere Zukunst.

Und nun rust uns Tr . Goebbels  wie»
der zusammen . Es soll ein größerer
Tag  als all die vergangenen werben die
letzten Stunden der inneren Einkehr bevor
wir antreten zum dokumentarischen Ja ".
Von allen Höhen des Reiches von den
Schneegipfeln der ostmärkischen Bergrieien
werden Freudenseuer  in die Nacht hin¬
auslodern . In ihren Flammen soll das letzte,
kleinliche Trennende verbrennen und im
Klange der tausend und aber tausend Glok-
ken soll die Welt den einmütigen Rus eines
Reiches vernehmen : Deutschland,
T e u t s ch l a n d . ü b e r alles . . .!
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Freudig begrüßt treffen Reichsminister Dr.
Frank und der Tiroler Gauwahlleiter Chri¬
stoph in der Halle ein. Nach der Eröffnung der
Kundgebung nimmt Reichsminister Dr,
Frank  das Wort. Er weist hin auf den er-
hebend- n Augenblick, wo man in den Augen der
Tiroler die Freude sehe über des Führers Be-
such. Wir Deutschen,  so rief knr Mini¬
ster unter schier endlosen Jubelstürmen der
Persammelten aus . sind das treueste
Polk und auch das glücklichste,  weil
wir Adolf Hitler haben.

Kaum ist der Beifall nach der Rede des
Neichsministers verklungen, da kündet dumpfes
Brausen von draußen, daß der Führer  naht
Unter unbeschreiblichen Begeisterungsstürmen
der Tiroler ist er zur Kundgebungshallegefah¬
ren, begrüßt von den tausend Lichtern der
Maria -Theresien-Straße und den Wundern der
Bergwelt, von der in 2000 Meter Höhe zahl-
reiche Bergfeuer in Hakenkreuzform herabflam-
men.

Nun erheben sich die 8000 wie ein Mann,
während die Kapelle der Kaiserjäger mit dem
Badenweiler Marsch einsetzt. Die Halle dröhnt
Wider von dem unendlichen Jubel  der
Tiroler , zu denen ihr Führer kommt. Lang¬
sam geht er nach twrn und begrüßt hier die An-
aehörigen der in Tirol für die Bewegung Ge¬
fallenen Und wieder kommen Tiroler Kinder
und Mädchen in Treue mit Blumen. Minuten
dauert es noch, bis Gauwahlleiter Chri
stoph  den Führer begrüßen und das Treue¬
bekenntnis für das Volk von Tirol oblegen
kann, das sich von keinem der deutschen Gaue
übertreffen lassen will. Als der Führer das
Podium betritt, will der tostnde Jubel nickt
enden. Endlich kann Adolf Hitler sprechen.
Der Führer spricht

Schon bei den ersten Sätzen des Führers
empfindet man, wie er seine Hörer zu packen
weiß, wie diese Tiroler Bauern , die ein schwe-
rer und besinnlicher Schlag sind, ihm folgen
Er erzählt ihnen von den Grundgedanken 1
Nationalsozialismus, gibt ihnen ein Bild von
dem tiefen Sinn seiner Arbeit. Als er ihnen
zeigt wie jedes Jahr nach dem Umbruch immer
ein neu-s großes Ereignis für Deutschland ge-
bracht hat und wie es in diesem Jahr die
Schaffung des neuen größeren Deutschlands
ist, da bricht aus den Tausenden die lange ver¬
haltene Begeisterung aus üdervo
lem Herzen.

Nicht nach Ständen oder Stämmen dürften
die Menschen sich scheiden und erst recht muß¬
ten die Parteien beseitigt werden, bis schließ¬
lich das ganze Volk zu einem einzigen Block zu¬
sammengeschweißt war. Ein solches Werk aber
konnte nur Idealisten  gelingen . Die Be-
wegungchat sie nationale und soziale Idee zu-
samm-ngefaßt, und daraus ist diese große Par
ter entstanden, die heute das ganze Volk von
75 Millionen zusammenschließt. Und als der
Fül, r dann feststellt, daß nunmehr die Wucht
dieses gewaltigen Blockes an Stelle von sechs
Millionen eingesetzt wird, um die Not dieses
Landes zu beheben, da bricht erneut ein tosen¬
der Beifallssturm aus , denn diese österreichi-
schen Menschen haben ja schon in den wenigen
Woch.'n gespürt, welche wirtschaftliche Kraft der
deutsche Nationalsozialismus hat, haben ge-
schen, daß in dieser kurzen Zeit schon über¬
all neues Leben  eingezogen ist

Als der Führer nun ansrief . daß nicht
schwätzendeParlanientarier und nörgelnde
Kritikaster ein Volk aus seiner Not erlöse»
können, sondern lediglich die Tat.  da sich-
len sich die schwerblütigen Tiroler so rech»
gepackt und nun löst ein minutenlanger Bei.
fallssturm den anderen ab. Und als der
Führer dann darauf hinweist. daß es nie¬
mals eine besondere Mission für Oesterreich
gegeben habe, ebensowenig wie etwa sür
irgendein anderes deutsches Land daß im
Gegenteil nur die eine Mission anerkannt
werden könne, nämlich die. ein Volk zu sein
und in einem Reich zu leben, da antworten
ihm minutenlange spontane
SPrech ckfö  re : ..Ein Reich , ein Volk
ein Führer !'

In mitreißenden Worten erzählt jetzt der
Führer , wie sehr er das ganze große deutsche
Vaterland in den langen Jahren seines Kamp
fes kennen und vor allem unermeßlich liebeo
gelernt habe. Und tiefe Bewegung geht durch
die Massen, als der Führer ausrust : „Was
aber ist natürlicher, als daß ein Mann , der sein
großes Vaterland so über alles in der Welt
liebt, doch nicht das Land vergessen kann, aus
dem er selbst gekommen ist. Ich hobe das
alles mitgelitten , was neine
H e i in a t e r d u l d e t e!" Satz für Satz dieser
Worte des Führers wird von den bis ms tiefste
bewegten Massen mit jubelndem Beifall beglei-
tet. Mit packenden Worten spricht der Führer
davon, wie sehr die Millionen Deutschen im
alten Reich ihm ihr grenzenloses Vertrauen
gegeben hätten. Er könne seinen Dank dafür
nicht besser abstatten, als daß er ihnen nun¬
mehr feine eigene Heimat als G " -
schenk  bringe und sie hineinstelle in das
große Deutsche Reich.

Und dann dankt der Führer zum Schluß
den Tirolern für ihre Treue . Der >0. April,
so rust er ihnen zu. soll zum ersten Male

das ganze große Deutschland vereint sehen
und mit einem begeisterten Ja  ant¬
worten ihm die Sendboten Tirols , die hier
>m Saal versammelt sind. Unter tosendem
Jubel schließt der Führer mit den Worten
Wenn der 10. April zur Neige geht dann
wird es die ganze Welt wissen: Am
13. März hat ein Mann ein Volk geeint —
einen Monat später hat das Volk den Mann
bestätigt.

Berlin , 5. April . Ter ReichsorganiIationS-
leitei der NSDAP und Leiter der Deutschen
'Arbeitsfront Dr. Robert Leg erläßt zum
Tag des Gloßdrutschen Reiche«' folgende»

Ausruf:

Schaffende Menschen in Stadt und Land!
Am lv April werden unser Glaube und

unser freudige« Bekenntnis zu Adolf Hitler
vor aller Welt triumphieren ! Das große
deutsche Wunder von der Wiedergeburt un¬
teres Volkes erfüllt sich von Tag zu Tag.
Die Heimkehr unserer Briider aus der ruhm¬
reichen deutschen Ostmark' kennzeichnet sich
als ein Markstein aus dem einzigartigen
Weg der nationalsozialistischen Revolution.
So ist der Wahltag ein Tag der Freude, an
dem daS gesamte deutsche Volk seinen neu¬
erwachten Lebenswillen der ganzen Well
entgegenruft So will es der Führer!

Deshalb hat der Führer den 9 April zum
Festtag des ganzen Deutschen Reiches be¬
stimmt. Von 11.55 Uhr bis 12.05 Uhr ist

Saragossa,  5. April Das Hauptinteresse
ganz Spaniens richte! sich aus die Operationen
der nationalen Truppen in der Provinz Tara
aona. Am Ticnstagmittag haben die Kolonnen
»es Generals Balino die .K ü st c n sta d t T o r
osa erreicht  und sich ihr bis aus Schuß

weite genähert und zum Teil die V o , st ä d t c
beseht.  Tie Truppen führen eine völlige
Umklammerung der Stadt vom Norden her
aber den Osten nach Süden zu durch Die Ver¬
bindung zwischen Katalonien und Valencia ist
,etzt völlig unterbrochen. Die an der Meeres-
üsk7 entiang. führende Straße liegt unter
Tauerscuer nationaler Batterien Ebenso
aatrouillieren ständig nationalspanische Fliege-
aber de, Straße , die die T r a n s p o r t e des
Heaxers >n Tiefangriffen nersol
i e > Ein aus 20 Lastwagen bestehender Mili
Wrtransport wurde in Brand geschossen und
öll-a vernichtet.
J .l de, Provinz Castellon haben Sie Kolon-

ne» deS Generals Aranda von der Stadt M o-
rella  ausgehend , ihren Vormarich aus
die  K u ste fortgesetzt. Die Strapazen bei der
U' berivmdnng der schwierigen Gebirgsgegend
wurden von den Truppen mit einer Bravou«
'tmealeichen ertragen.

Nach einer Havas-Meldnng aus Burgos sind
am Montag 300 nach .Frankreich übergetre-
iene rotjpanische Milizsoldaten
aie sich für eine Rückkehr nach Nationalspanien
ausgesprochen hatten, unter Führung eine-
Majors und anderer Offiziere in San S.
bastian  eingetroffen
Blutbilanz des Bolschewismus in Lerida

In den 20 Monate » der bolschewistischen
Herrschaft hat Ler >da wie kaum eine an-
drre Stadt gelitten. Sie wurde von den
nationalspanischen Trnppen in völlig
v e<? ko in m e n e m Zustande  wieder in
Besitz genommen. Lerida hatte sich bereits
am 18. Juli 1036 der nalionalen Revolution
angeschlossen aber die Stadt war durch den
Verrat eines Oberstlenlnanls der bolschewi¬
stischen Mente wieder ausgeliesert worden.
Die bolsck>ewistischen Horden begannen nun
im Verein mit den befreiten Zuchthäuslern
eine blultge Schreckensherrschaft.
Sie stürmten und plünderten die Wohnun¬
gen ließe» die Kirchen in Flammen auf-
gehen, zerrten die vaterländisch gesinnten
Bewohner aus den Häusern stellten sie än
die Friedhosinauern und ermordeten
sie. Tie Zahl der von den Bolschewisten ans
.politischen' Gründen erschossenen Personen
wird aus 1000 geschätzt. Dazu kommen etwa
500 Menschen, die meist aus Gründen per-
lönlicher Rache durch . wilde Tscheka-Orga-
nisationen ' für immer zum Verschwinden
gebracht wurden. Unter den Ermordeten be-
linden sich der Bischof. 20 Priester und fast
alle Offiziere der Garnison . Bon einer elf¬
köpfigen Familie wurden sämtliche Ange¬
hörigen ohne Rücksicht aus Alter und Ge-
schlecht erschossen. Auch mehrere andere
Familien  wurden bis aus das letzte
Mitglied ausgerottet.  Tie Einwoh-
ner Leridas bezeugen N"N durch überströ-
mende Herzlichkeit den nationalspanischen
Truppen ihren Tank für die Befreiung.
Hunderte melden sich freiwillig zum Dienst
im Nationalheer.
Verbrecherischer Schlag zeitig enthüllt

Die nationalspanischenBehörden teilen mit,
daß mit nationalen Abzeichen ver»

In tiefer Ergriffenheit singen die Men¬
schen. die sich von ihren Sitzen erhoben haben
die Lieder der Nation  als Bekennt¬
nis . daß auch Tirol am iO. Aprsl seinem
Führer folgen wird. Jubelstürme erfüllten
die Halle, während der Führer durch das
Spalier der begeisterten Masten den Kund-
gebungsraiim verläßt . Auch aus der Rück-
fahrt des Führers zum Hotel will der
Jubel der Tiroler kein Ende nehmen.

liehe Proklamation entgegenzunehmen. Am
Samstagnachmittag ruht in allen deutschen
Betrieben die Arbeit, um sich in freudiger
Hingabe und herzlicher Gemeinschaft aus die
Wahl vorzubereiten.

Ich mache es allen Betriebssührern . Be-
«riebsobmännern. Werkscharmännern und
den Amtswaltern der Deutschen Arbeitsfront
zur Pflicht, sich voll und ganz einzusetzen,
damit der Festtag des Grotzdeutschen Reiches
einzigartig in der großen Geschichte unseres
Volkes dasteht! Wir sind durch den unbän¬
digen Willen und Klauben des Führers end¬
lich ein Volk geworden.

Alle Grenzen der Stämme . Konfessionen
und Stände sind beseitigt, lieber all dem
steht heute da« Bekenntnis zur deutschen
Volksgemeinschaft. Am 9. April bekennen
wir uns zu dieser deutschen Volksgemein¬
schaft unter dem Führer Adolf Hitler durch
unsere Freude,  am 1v. April durch
unser Ja!

lehene Flugzeuge,  mit denen die Bol-
jchewisten französisches Gebiet zu
bombardieren  beabsichtigten, in Barce¬
lona startbereit lägen. Die Leitung dieser ver¬
brecherischen Aktion sei dem Piloten der fran¬
zösischen Luftfahrtgesellschaft Air France mii
Namen Lafite übertragen worden. Erstes Flug-
oel solle der französische Grenzort Cerböre sein

Nach einer Havas-Meldnng aus Barcelona
sieht die sogenannte „rotspanische Republik"
ihre letzte Re t t u n g in einer Umbil¬
dung ver „Regierun  g". Wie es heißt,
lall Negrin die „Ministerpräsidentschaft" be¬
halten und gleichzeitig das „Kriegsministe-
rium" übernehmen. Der „Minister" für natio¬
nale Verteidigung, Prieto , soll als Minister
ohne Arbeitsbereich abservierr werden. Die bei¬
den Gewerkschaftsorganisationensollen in der
Regierung direkt vertreten sein.

1ebo*ill nalmnIWv.S.Aa-Sitmmen
Die ersten Abstimmungsergebnisse

der Ausländsdeutschen
Berlin , 5. April. Das erste Abstimmungs-

rgeviiis von m B r a s i l i e n ansässiaen Deut
chen und Deuischösterreichern traf aus Victo¬
ria ein, wo 103 Wahlberechtigte an Bord des
Tampfers „Curityba" wählten. Die Wählen-
)en stimmten alle mit Ia  bis auf eine
Summe, die wegen eines Formsehlecs ungül-
ng erklärt werden mußte.

In Rumänien  hat eine Abstimmungs-
ihri der Reichsdeutschen und Oesterreicher

nach Constanza stattgefunden. Eine Buka-
.ester Zeitung schreibt darüber unter ver lieber-
chrift „Eine freie und ehrliche Abstimmung"
daß die Deutschen ihr Stimmrecht mit großer
Gewissenhaftigkeit ausüben. Das Wahlergebnis

Wien. 5. April . Bereits am 14. März drei
Tage nach dem Umbruch hat der Stabschef
der SA . L n tze. I 500 000 RM. sür SA.-
Tankopfer - Siedlungen zur Verfügung ge¬
stellt und den Beginn der Siedlnngsaroeiten
in Oesterreich verfügt. Tie Vorarbeiten
waren bereits am 4. April beendet »nd am
5. April hat die SA . in Wien mit den Erd-
arbeiten für die ersten Siedlungen begon-
nen. In der unerhört kurzen Zeit von drei
Monaten wird der e r st e Bauabschnitt
mit 49 Häusern  beendet sein.

Bei der Errichtung der SA .-Tankopser-
statten finden 200 Arbeiter  aus der
Baustelle und in ihren Wxrkstätten sür die
Materialerzeugung für drei Monate Be¬
schäftigung. Außerdem hat die Wiener Sied-
liingsgesellschaft in den ihr angeschlossenen
Betrieben bereits weitere 300 Mann
eingestellt. Jedes Haus der Tankopser-Sied-
lung wird mit einem Garten von 800 bis
1000 Quadratmeter umgeben sein. Tie Häu-
ser bestehen aus drei Zimmern . Küche
Waschküche und Bad wobei zu bemerken ist
daß heute noch zahlreiche Wiener Wohnun-
gen kein Bad haben. Je nach Kinderzahl
kommen in den Siedlungshäusern noch ein
bis zwei Räume im Dachgeschoß hinzu. Wei¬
ter werden bei jedem Haus Gartengerät und
Stallungen für Kleintierzucht bereitgestellt.

mit fast 100 v. H. abgegebenen Ja -Stimmen,
Sie an Bord zweier Dampfer im Beisein von
lusländischen Journalisten , die sich von der
vollkommenen Geheimhaltung überzeugen
konnten, abgegeben wurden, hat die rumänische
Oefsentlichkeit stark beeindruckt.

« In Dänemark  wählten J >ie Reichsdeut¬
schen und früheren Oesterreicher außerhalb der
Dreimeilenzoneauf dem Dampfer „Orotava".
Auch hier wohnten viele dänische Journalisten
Sem Wahlakt bei. Bon den 577 Stimmen der
Reichsdeutschen waren 569 Ja und 5 Nein.
Drei Stimmen waren ungültig. Die
t2 Deulschösterreicher stimmten bis auf eine
"-nzige Stimme mit Ja.

In Bulgarien  stimmten von 379 Deut-
ichen sämtliche  geschlossen sür den Führer
und bei den 180 Deutschösterreichern war nur
->ine Nein, und eine ungültige Stimme.

Frankreich anerkennt
Auch Rumänien löst Wiener Gesandtschaft auf

Berlin.  5 . April . Die hiesige französische
Botschaft hat mit Note vom 2. April das
Erequator für einen Leiter des französischen
Generalkonsulats  in Wien erbeten,
das an Stelle der bisherigen französischen
Gesandtschaft treten soll. Auch die rumä¬
nische  Gesandtschaft in Berlin hat dem
Auswärtigen Amt mitgeteilt . daß die rumä¬
nische Regieruna beschlossen habe, ihre bis¬
herige Gesandtschaft in Wien aufzulösen und
dafür ein Generalkonsulat zu errichten.

Kardinal Aim«rtzr in Rom
ki ^ vnkerlek » <>? r >18  Pres » «

x-o Rom. 6. April . Am Dienstagabend traf
Kardinal -Erzbischos Jnnitzer  in Rom ein.
Er wird im Laufe des heutigen Vormittags
«eine Rücksprache mit dein Kardinal -Staats-
iekretär Pacelli  haben : ferner ist ein Be¬
such des Kardinals beim P a p st P >n s XI.
vorgesehen. Tie Reise des Kardinals Jnnitzer
erfolgt au ? eigenen Antrieb.

Sr. Soebbkls in Sannovrr
Ehrengabe des Gaues sür die österreichische

Parteiorganisation
Hannover. 5. April . Reichsminister Dr.

Goebbels,  der auch in der letzten Woche
vor dem historischen >0. April wieder in
vorderster Front dieses einzigartigen das
ganze große Deutschland ersassenden Wahl¬
kampfes steht sprach am Dienstag in Han¬
nover. Zehntausende bildeten an ? dem Wege
zur Sladthalle Spalier . Sie alle, die hier
stand"n wollten es sich nicht nebmen lasten,
dem kampferprobten Mitstreiter des Führers
ihren Gruß zu entbieten »nd seiner Rede zu
lauschen, die kür Hannover den Höhepunkt
dieses Wahlkampfes brachte. Ter hin.
reißende Appell  des Ministers hat ein
Letztes getan , um die »' allen Herzen glü¬
hende Begeisterung zur Flamme hingebungs.
voller Treue znm Führer zu entsachen.

Gauleiter-Stellvertreter Schma . z übe' -
reichte dem Minister nach Abschluß der
Kundgebung am Ansgang der Stadthalle
eine Ehrengabe  von Städten . Land¬
kreisen und Organisationen des Gaues
Südhannover - Braunschweig.  mit
der Bitte , sie den Kreisleitungen im Lande
Oesterreich übereignen zu wollen. Es han¬
gelt sich um 30 Bildwerfer mit Filmen , die der
österreichischenParteiorganisation in ihrer
Anfkläriings- und Werbearbeit eine willkom¬
mene Unterstützung bringen werde.

Montague Norman wieder gewählt
Der Gouverneur der Bank von England. Mon¬

tague Norman,  wurde gestern ebenso wie sein
Stellvertreter Casil G. Gat ter ns wieder ge
wählt.

In den nächsten Tagen wird auch über die
Ausnahme der SA .-Siedlungsbauten inan-
deren Städten  entschieden werden.

Die erste Silke seit Fahren
Ausgesteuerte erhalten wieder Unterstützung
Wien, 5. April . Am Dienstagnachmittag

wurde zum ersten Male in den Ärbeitslosen-
zahlstellen auf Grund der vor kurzein erlassenen
Verfügung an bisherige Ausgesteuerte Ar¬
beitslosenunterstützung  ausgezahlt
und zwar in Reichsmark.  Durch die Aus-
zahlungen haben Tausende von Familien zum
ersten Male seit Jahren wieder die notwendig¬
sten Mittel für das tägliche Leben erhalten.

Kein Paßeintrag nötig
zur Mitnahme des Freibetrags von 300 RM.

Berlin , 5. April. Amtlich wird betannlgege-
beu, daß alle bisherigen paßtechnischen Be¬
schränkungen im Reiseverkehr mit dem Lande
Oesterreich mit Wirkung vom 5. April beseitigt
sind. Nunmehr ist die Mitnahme des onat-
lichen Freibetrags  von 30» RM . in
Reichsbanknoten und deutschen Scheidemünzen
im Reiseverkehr nach dem Lande Oesterreich
über die bisherige deutsch-österreichische Grenze
ohne Paßeintrag  zulässig.
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Seit « 5.Mittwoch, öen 0. Avril 1938 /XUS Stadt und Kreis Calw
Zorn zeate' Abril

Dr zeat Abril — dees geit a' Fescht
En Nord ond Sid , en Oscht ond Wescht!
Do' juuchzget alle iberlant
Ond fahret schier gar ans dr Haut.
Jetzt stoht dees Reich eil ganzer Pracht "
Ond voarne' hält dr Beschted'Wacht.
E' scheener Troom ischt Wirklichkeit,
Verbei ischt's mit am graoße' Leid.
Dr Schuschnigg Hot jetzt ausrcgiert —
Er Hot sei Bruschttuech arg verschmiert!
Jetzt füehrt dr Füehrer Oestreich a'
Ond nemme der domm Hampelma'.
E' jedes geit am Füehrer d'Hand
Bei oos em traute ' Schwobe'land —
Mir Schwobe' tretet alle a',
Do gambet koaner aus dr Bah'.

^ Karl kuümaul.
^ tzo wird im 3. Reich
^ für unsere Jugend gesorgt

NS .-Volkswohlsahrt verschickt 419 Kinder
328 Kinder anderer Gaue waren bei uns
Aus dem Kreis Calw  wurden im Jahre

1937 durch die NS . - Volkswohlsahrt
verschickt:

In Landpflegestellen 197 Kinder, davon 43
Kinder aus dem Kreisabschnitt Calw, in den
Gau Westfalen-Süd (Kreise Unna und Soest),
154 Kinder (aus dem Kreisabschnitt Neuen¬
bürg 90, Nagold 40, Calw 24) in den Gau
Pommern.

In Heime 222 Kinder, und zwar aus dem
Kreisabschnitt Calw 44, Nagold 76, Neuen¬
bürg 69. Die Heimverschickung erfolgte teils
in Bäder, wie das Kindersolbad Bethesda in
Jagstfeld und die Kinderhellstätte in Bad Kis-
stngen, teils in folgende NS .-Erholungsheime:
Forsthaus Wimpfen, Kuchberg bei Geislingen,
Halbergerhaus Friedrichshafen, Jägerhaus
Eßlingen, Schloß Einsiedel bei Tübingen, Nien¬

dorf-Ostsee, Lansterhof-Ostsce. Nordsee-Kinder¬
heim Duhnen bei Cuyhafeu, Vogelkoje auf
Sylt , Miralgo bei Brisago in der Südschweiz.

Ferner wurden verschickt:  Zwanzig
Jugendliche im Alter von 14—20 Jahren in
die Heime Puan -Klent auf Sylt , Haus der
Jugend in Aalen, Bromerhof bei Jsny.

Weitere Leistungen im Nahmen der Jngend-
erholungspslege: Zuschüsse für die Freizeit-
lagcr der Hitlerjugend; Beschaffung der 75proz.
Fahrpreisermäßigung für etwa 150 Kinder,
die durch die Jugendämter in Solbäder ver¬
schickt wurden; ebenso bei der Verwaudtenver-
schickung von Kindern.

Kinder anderer Gaue wurden in 328 Fa¬
milienpflegestellen des Kreises Calw ausgenom¬
men. Die Kinder stammten aus den Gauen
Thüringen, Köln-Aachen, Pommern nnd aus
Ostoberschlesien. Von den Familienpflegestellen
entfielen auf die Kreisabschnitte Neuenbürg
170, Calw 91, Nagold 67. ^

Unsere Ostmark-Kinder ^
Wie groß die Begeisterung über den Anschluß

Oesterreichs auch in unserem Kreis Calw ist,
zeigt das große Angebot zur Aufnahme von
Kindern aus der befreiten Ostmark. Von allen
Seiten laufen Anfragen bei der NS .-Volks-
wohlfahrt ein. Ein kleiner Ort unseres Bezirks
will 27 Kinder aufnehmen! Ob diesen Wün¬
schen allen entsprochen werden kann, ist natür¬
lich fraglich. Wir würden es aber recht vielen
Kindern der Ostmark gönnen, wenn sie nach all
dem Schweren, das sie in den vergangenen
Jahren erlebt haben, bei uns im Schivarzwald
Erholung finden könnten. *

Was haben sie nicht alles durchlitten! Einer
der Jungen gab auf die beim Empfang in
Calw an ihn gerichtete Frage, was sein Vater
sei, die erschütternde Antwort : „Mein Vater ist
schon seit ein paar Jahren vermißt. Er verließ
eines Tages bei einer politischen Unruhe das
Haus und ist seitdem nicht wiedcrgekommen."

Wieviel Jammer und Not steckt hinter dieser
kurzen Antwort! Wir wollen es unserem
Führer von Herzen danken, daß er diesem
Elend deutscher Menschen ein Ende gemacht hat!

Auch wirtschaftlich ging es voran
. im Kreis Calw

Hier der Beweis : Die Gesamteinlagen der
Kreissparkasse Calw

am 31. Dez. 1882: 8 889 374 NM.
. am 31. Dez. 1937: 7 598 499 NM.

Zunahme:  2 587125 NM.
Dafür , - aß in der Heimat sich wieder alle

Kräfte der Wirtschaft fleißig rege», daß die
lange Arbcitsnot überwunden ist, danken
wir dem Führer am 18. April mit unserem

..Ja"

Die Vorprüfung zur Handelskammerprü¬
fung in Kurzschrift haben am letzten Sonntag
in Rottweil Marga Stotz in Calw und The¬
rese Bischofs  in Neubulach mit „sehr gut"
bestanden.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung bis Mittwoch-

abend: Wolkig bis ausheiternd, später, be¬
sonders im Nordwester, des Gebietes, leichte
Niederschläge wahrscheinlich. Bei schwachen
Winden aus West, Temperaturen weiter an¬
steigend.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tagabend Noch nicht beständig, verhältnis¬
mäßig mild.

Bad Liebcnzell, 6. April Georg Holz¬
äpfel feierte heute seinen 70. Geburtstag . In
voller Rüstigkeit betreibt er seine kleine
Landwirtschaft. Wir wünschen dem Alters¬
jubilar weiterhin einen schönen Lebens¬
abend.

Unsere Kundgebungen sincl Osn !cgottes3ienste
8lX.-OberZruppenküIirerÎ uZin, äer kutirer äer 8^ .-Oruppe 8lläive8l, spracti gestern abenä in Calw

Es ist eine wahrhaft feierliche Stunde ge¬
wesen, als gestern abend SA .-Obergruppen-
führer Lndi  n, der Führer der SA .-Gruppe
Südwest, in einer Großkundgebung der
Ortsgruppe Calw, der NSDAP , zum 10.
April sprach. Die gewaltige Halle der Trupp¬
führerschule war überfüllt . Der Kreisleiter,
der Führer der SA .-Standarte 172, ein Ver¬
treter des Wehrbezirkskommandos, die Lei¬
ter der staatlichen und städt- Behörden und
viele Gäste von nah nnd fern, hatten sich ein-
gefunden, und mit erhobenem Herzen erleb¬
ten die Anwesenden den Einmarsch der Fah¬
nen u. danach den glänzenden Empfang, den
die Spielmannszüge u. die Standartenkapelle
dem Führer der SA .-Gruppe Süöwest be¬
reiteten . Von der festlich geschmückten Bühne
der weiten Halle leuchteten vor schwarzem
Grund die Symbole der SA . Blutrot war
in der Mitte ein mächtiges Hakenkreuzban¬
ner entfaltet und in hohem Nund spannte sich
ein Spruchband: Wir danken dem Führer mit
-Ja "!

Obergruppenführer Lud in stellte gleich
zu Beginn seiner kraftvollen, oft mit gesun¬
dem Humor gewürzten Rede klar, daß die
Kundgebungen, welche gegenwärtig wie eine
große Welle über bas deutsche Land htngchen,
keine Wahlversammlungen in früherem
Sinn sind. Diese hat unser Volk glücklicher¬
weise nicht mehr notig, denn es gibt keinen
deutschen Mann und keine deutsche Frau , die
ihre Pflicht am 10. April nicht kennen. Un¬
sere Kundgebungen sind Dankgottesdienste
gegenüber dem Allmächtigen, der uns den
Führer schenkte und ihm die Kraft gab, sein
Volk so Herrliches erleben zu lassen wie die
Schaffung Großdeutschlands in öen letzten
Tagen . Voll Glück streifen wir in unseren
Feierstunden den Kleinkram des Alltags ab
und leben dem Großen, das uns mitzucrlcbcn
und mitzugestaltcn ein gütiges Schicksal ver¬
gönnt- Dabei empfinden wir zutiefst die
Pflicht, bescheiden und dankbar zu sein ange¬
sichts der Großtaten , die das alleinige Ver¬
dienst des Führers sind.

Das überwältigende dieser Tage ist die Er¬
kenntnis, daß aller Kleinkram vor der welt¬
geschichtlichen Größe der Ftthrertat gleichsam
fortgewischt ist, daß dank der fünfjährigen
Erziehungsarbeit der Bewegung das deutsche
Volk in den großen Schicksalstagen zusam-
menstcht wie e i n Mann . Die NSDAP , ist
stolz darauf, daß cs ihr gelang, aus einem
zerrissenen Haufen wieder ein Volk von
Stolz nnd Kraftgefühl zusammenzuschwei¬
ßen. Dies der ganzen Welt zu beweisen, ist
am 10. April unsere kleine, selbstverständ¬
liche Aufgabe. Die Welt will die Abstimmung
und soll sie haben. Daß die demokratischen
Kritiker jenseits unserer Grenzen am Sonn¬
tag die richtige Antwort erhalten werden, des¬
sen sind wir gewiß.

Das deutsche Volk hat, wenn es richtig ge¬
führt war , in allen großen Schicksalstunden

steiner Geschichte seine Pflicht getan- Die
Weltkriegsjahre beweisen dies in ihrer hel¬
denhaften Größe. An öen folgenden Zeiten
der 'Feigheit und des Verrats ist nicht das
Zeutsche Volk schuld geivesen, sondern jene

Erbärmlichen, die es nicht zu führen vermoch¬
ten, die es schmählich im Stich ließen und ihre
Macht auf der Kapituluation begründeten.
In feiner Maste hat das deutsche Volk den
guten Kern stets bewahrt. Unauslöschlicher
Dank verbindet uns den Männern , die vier
Jahre lang mit dem Glauben an Deutsch¬
land im Herzen für unser Volk kämpften, blu¬
teten und starben Sie legten mit ihrem
Opfer den Grund für die nationalsoziali¬
stische Beivegung. Fünf Jahre Aufbauarbeit
im neuen Deutschland haben bewiesen, zu
welcher Tatkraft , Disziplin und Opferbereit¬
schaft unser Volk fähig ist, wenn es von rich¬
tigen Männern geführt wird. Aus totalem
Zusammenbruch fand*es zu neuer Größe, und
heute weiß es die ganze Welt, die deutsche
Nation ist die beste, fleißigste und tapferste
der Erde.

An Hand einiger markanter Beispiele
machte Pg . Lubin den großen Wandel deut¬
lich, der sich in dem geschichtlich lächerlich klei¬
nen Zeitraum der letzten acht Jahre vollzogen
hat. Adolf Hitler mußte sich noch vor 8 Jah¬
ren vor dem Reichsgericht als „staatenlos"
ausweisen, und 1838 stand ein Volk auf und
begrüßte den Führer in seiner Heimat, wie
es vordem keinem Kaiser geschah. Briand
drohte vor acht Jahren in Genf: „Der An¬
schluß bedeutet den Krieg". Heute ist er voll¬
zogen, ohne daß ein Schutz fiel. Wieviel
„Anschlußgegner" und Bedenken hatten wir
einst! Heute fragen wir nur noch: wieviel
Millionen deutscher Menschen haben ins
Reich heimgefunden? Fünf Jahre Haben
alle Schranken niedergerissen und uns die
Erkenntnis geschenkt, baß gleiches Blut
gleiche Schicksalsgemeinschaft bedingt. Deut¬
sche wurden mit uns vereint, die im Welt¬
krieg bewiesen und in der Geschichte Jahr¬
hundertelang das Deutschtum gegen den an-
stürmcnden Osten schirmten. Ein unerhörtes
Glücksgesühl erfüllt uns , daß Österreich, die
schönste aller deutschen Provinzen ins Mut¬
terland heimgekehrt ist.

Den tiefsten Eindruck hinterließ die Erin¬
nerung des Redners an den Ausspruch des

Krctsleiter Wurster  sprach in Zweren¬
berg zur Volksabstimmung am 10. April . Die
stark besuchte Wahlkunögebung wurde durch
eine kurze Feierstunde, gestaltet von HI -,
BDM . und JV . eingeleitet. Die Lieber und
Worte kündeten von dem Grundgedanken un¬
serer Zeit : „Wir wollen ein starkes einiges
Reich." Danach nahm der KreiSlciter das
Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über
die politischen Aufgaben. Wir ringen um die
innere Geschlossenheit und Einheit unseres
Volkes. Unter klarer und sicherer Führung
soll in geschichtlich großer Zeit nach jahrhun-
dertclanger Sehnsucht das deutsche Volk als
Gemeinschaft gleichen Blutes und Schicksals
seine politische  Stärke nnd Einheit erfah¬
ren.

Der Redner nahm auch Stellung zu den
weltanschaulichenFragen unserer Zeit und
wies in verständlicher Weise nach, wie aus
der Richtigkeit und Kraft der nat -soz. Idee

Deutschenhassers Clemenceau, den Vater des
Schandvertrages von Versailles : „Wenn der
Anschluß gelingt, haben wir den Weltkrieg
umsonst  geführt , dann hat Deutschland
den Weltkrieg gewonnen!" Er ist gelungen,
und wir sind glücklich in dieser Stunde in dem
Bewußtsein, daß das Opfer unserer 2 Mil¬
lionen Kriegstoten nicht umsonst gewesen ist.
Durch des Führers Tat wurde alles wieder
gewonnen, was man uns einst entriß ! Wir
sind ein starkes und großes Volk mit einer
glücklichen Zukunft. Die dunkle Epoche deut¬
scher Geschichte, die 1648 mit dem Westfälischen
Frieden begann, ist abgeschlossen- Ein unbe¬
siegbares Deutschland ist erstanden, das auch
in den schwersten Stunden nie kapitulieren
wird. Solange die Bewegung steht, wird die
Nation , wird bas Volk leben!

Welches Glück in diesem Volk zu leben, für
es arbeiten dürfen! Vor der Größe unserer
Aufgabe stellen wir bescheiden die eigene
kleine Person in den Hintergrund und beu¬
gen uns in Dank dem Führer . Wenn wir ihm
am Sonntag unser „I a" geben, bann gilt dies
nicht nur für die Vereinigung Österreichs
mit dem Reich. Nein, es ist ein feier¬
liches Gelöbnis,  das wir erneut oble¬
gen: Wir wollen dankbar, treu und geschlossen
sein, uns cinsetzen, mit ganzer Kraft für
Führer und Nation ! Allezeit waren die
Schwaben voran, dort wo um Deutschland
gekämpft wurde. Sie . denen der Führer sein
Vertrauen besonders ausgesprochenhat, wer¬
den auch am 10. April in vorderster Front
sein!

Begeisterter Beifall dankte Obergruppen¬
führer Lubin für seine mitreißende Rede.
Ortsgruppenleiter Nick der die Kundge¬
bung eingangs eröffnet hatte, faßte diesen
Dank in herzliche Worte und schloß mit der
Aufforderung an alle Stimmberechtigten, am
10. April geschloffen dem Führer Treue zu
geloben. Der Groß an den Führer und die
Lieder der Nation bechlossen die denkwür¬
dige Großkundgebung. In straffer Ordnung
marschierten di« Kampfformationen mit
ihren Fahnen in die Stadt herab.

der politische und der geistige Zustand unseres
Volkes im Sinne des Lebens und der Erhal¬
tung der Nation sich fortschreitend entfaltet.
Wo der Nationalsozialismus kämpft, immer
kämpft er für die Größe, Ehre und Freiheit
seines Volkes, und leitend ist immer der
Kampf gegen den Weltbolschcwismus und die
volkzerstörenden Kräfte. Als Volk wollen
wir immer das Gemeinsame, Verbindende
suchen! — Die Versammlung dankte dem
Kreisleiter mit herzlichem Beifall.

Der 1V. X̂pril : ? ag 3er Irene
Der Führer am Sonntag in Graz:
„Ich will in Zukunft nichts anderes sein, als
was ich i« der Vergangenheit war : Warner
meines Volkes, Lehrer meines Volkes, Füh¬
rer meines Volkes! Ich will auch in aller
Zukunft nur ein Gebet bekennen, das mich seit
meiner Geburt verpflichtet hat : Deutschland!

Der Lreisleiter sprael » ii»

Wilbberg, 5. April . Die hiesige Volksschule
veranstaltete einen Elternabend im Schwarz¬
waldsaal. Der erste Teil stand unter dem
Leitwort „Volk nnd Heimat", während der
-weite Teil ans die Entlassung des ältesten
Jahrgangs eingestellt war . Jede Klaffe bot in
mancherlei Aufführungen ihr Bestes Der
schöne Film „Mädel im Lanbjahr" zeigte, w!c
auch die Schulentlassenen zum Dienst am
Volk erzogen werden. Zum Schluß des
Abends ttberreischte Oberlehrer Nentschler den
Entlaßschülcrn ihr Abgangszeugnis und als
Geschenk der Stadtgemeindc das treffliche
Büchlein „Du und dein Volk".

Altenstcig, 5. April . Gestern trafen in Al¬
tensteig die ncueingezogenen Arbcitsmänncr
des NeichSarbeitsdicnstes ein. Mit frischem
Gesang marschierten sie vom Bahnhof aus in
ihre vorläufige neue Heimat. — Oberbahn¬
hofsvorsteher Harter in Rotenbach bei Neuen¬
bürg ist nach Altenstcig verseht worden.

Raiersvroun , 5. April . Die Firma Krages
und Krietc in Königsberg plant hier die Er¬
stellung einer Holzfaser-Hartplatten -Fabrik
auf dem Bahnhofsgelände. Die Gesamtbau¬
kosten betragen einschließlich der Maschineu-
einrichtung 1,2 Millionen Mark ; davon ent¬
fallen ans die Baukosten rund 600 000  Mark,
so daß sich für das Baugewerbe erfreuliche
Aussichten ergeben. Wenn das Werk fertig ist,
wird es etwa ISO Volksgenossen aus Baiers-
bronn Arbeitsmöglichkeit geben.

Neuenbürg, 5. April . Der Enzsteg beim
Postamt wurde in diesen Tagen dem Verkehr
übergeben- Damit ist ein langgehegter Wunsch
der Einwohnerschaft in Erfüllung gegangen
und eine Verkehrserlcichterung von veträcht-

Betriebsführer!
Laut Befehl des Stellvertreters des Führers

haben am Samstagnachmittag, den 9. April,
sämtliche Gliederungen der Partei Propa-
qandamürsche durchzufiihrcn, wozu auch die
Angehörigen der Hitler-Jugend befohlen sind.
Es ergeht deshalb an Sie die Bitte, den bei
Ihnen beschäftigten Kameraden den erforder¬
lichen Urlaub zu gewähren.
Der Führer des Bannes 401 Schwarzwald:

I . V.: gez. KauP  P, Gefolgschaftsführer.
Der Kreisobmann der DAF .:

gez. Maier.

lichem Ausmaße geschaffen. — Dieser Tage
ging das am Neutweg gelegene Landhaus des
Georg Beller, Ingenieur , durch Kauf in den
Besitz des Sägewerksbesitzers Karl Kling,
Pfinzweiler über. Als Kaufpreis hört man
die Summe von 28 000 NM.

Pforzheim, 6. April . Heute vormittag ereig¬
nete sich in der Unteren Wilferdingcrstraße
bei der Einmündung der Kaiser-Wilhelm-
und Kelterstraßc ein schwerer Unglücksfall,
der einer Frau in den mittleren Jahren bas
Leben kostete. Sie hatte soeben einen Brief in
den Briefkasten geworfen und lief auf - em
Rückweg zu ihrer Wohnung plötzlich in den
Anhänger eines Fernlastzugs . Ein Rad des
Anhängers ging über ihren Kopf. Sic war
sofort tot.

kretl
/ ârteloz-gantsatron

NSDAP . Kreisfranenschastsleitung, Kreis
Calw. Die Kreis f r auenschaftslei-
terin.  Alle Ortsgruppen und Stützpunkte,
die die neuen Stempel noch nicht haben, geben
sofort Meldung an die Kreisleitung der
NSDAP , in Calw. Stempelberechtigt sind
nur Ortsgruppen und selbständige Stütz¬
punkte. Letzte Aufforderung!

HI . Standort Calw. Standortarzt . Heute
abend Feldschcrkurs in Calw. Antreten 20
Uhr an der Oberschule. Sport!

Stukkgarler Schlachlviehmarkrk
dom Dienstag, den 5. April

Auftrieb:  2l Ochsen. 186 Bullen. 2N Kühr.
70 Färsen . 837 Kälber. 1243 Schweine. 37 Schafe.

Preise  für >/- Kilo Lebendgewicht in Psg.:
Ochsen a) 41 bis 44. b) 39 bis 40: Bullen a) 39
bis 42. bl 38: Kühea>39 bl? 42. b>33 bis 33.
c) 25 bis 32. d> 16 bis 24; Färsen a > 40 bis 4S.
bl 37 bis 39. cl 30 bis 33; andere Kälber «So»,
derklasse nicht noiiertl al 60 bis 65, bl 51 bi«
59, el 44 biS 50, d>30 bi» 40; Sckiwe'n,- a ! 56.
b 1> 55. b2 >54. c>52, dl 49. e> 48 bi» 49. «) 4«
bis 49. g l>53.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochlen.
Bullen und Färsen - »geteilt. Handel in den übri¬
gen Wertklassen ruhig. Kälber lebhaft. Schwein»
zugeteilt.

klZ.-vre-ss Württemberg6 m.b.II. —Oe-emtleituiig:
6. Lovguvr, Stuttgart, k'rieöriokstrsüe 18.

VorlLgslottvr uuä vvrLlltv. Sokriktloitor kUr äou dssLvat-
iukLit 3or SolivLrrvLlä -WLcdt viusokUsNiek ^ nreigvntellb' riväriek Lekesle,
Verlsg: 8ctrvLr2vrs16v»cktO.m.d.kl. KotLtionsäruclcB

X.OolretüLgor'scdv Vuedäruekervl,
O. L. IN. 33: 3700. Lur Lvit i,t krvt»1i»t«8r. 4»tMis-



Amtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

Volksabstimmung und Wahl
zum Großdeutfchen Reichstag

am 10. April 1038
I. Die Einteilung der Stimmbezirke und Abstimmuugs-

ränme ist geändert worden . Maßgebend für die Einteilung des
Stadtbezirks einschließlich Wimberg ist nicht mehr die Woh¬
nung des Stinnnberechtigtcn , sondern der Ansangsbuchstabe sei¬
nes Namens . Es umfaßt
Stimmbezirk 1: Die Stimmberechtigten mit den Anfangsbuch¬

staben A—G,
Stimmbezirk 3: die Stimmberechtigten mit de» Anfangsbuch¬

staben H—Q,
Stimmbezirk 3: die Stimmberechtigten mit den Anfangsbuch¬

staben N—Z,
Stimmbezirk 4: alle Stimmberechtigten des Vororts Alsen¬

berg lohne Wimberg ),
Stimmbezirk 5: die im Kreiskrankenhaus untergebrachten

stimmberechtigten Kranken.
Abstimmungsraum ist:
für Bezirk 1: Nathans,kleiner Sitzungssaal,
für Bezirk 2: Rathaus , großer Sitzungssaal,
für Bezirk 8: früh . Kaffeehaus , Geb . Nr . 2, Postgaffe,
für Bezirk 4: Rathaus in Alzenberg,
für Bezirk 5: Hauptgebäude Ed.-Conz-Str . Nr . 6, Verwal¬

tungszimmer.
II. Wählerpostkarlen : Jeder in die Stimmliste aufgenom¬

mene Stimmberechtigte hat eine Benachrichtigung darüber er¬
halten . die darüber Auskunft gibt , in welchem Bezirk , wann
und wo er am 10. April abstimmcn soll. Diese (grüne ) Be¬
nachrichtigung ist am Wahltag mitzubringen und beim Wahl¬
vorstand unter Angabe der lausenden Nummer und des Na¬
mens abzugeben . Sie darf unter keinen Umständen in den
Wahlumschlag gelegt werden!

III. Abstimmungszeit : Abgestimmt wird am Sonntag , den
10. April 1938, ununterbrochen von 8 bis 17 Uhr (5 Uhr nach¬
mittags ): lediglich im Kreiskrankenhaus Calw (Stimmbe¬
zirk 5) dauert die Abstimmungszeit nur von vormittags 1v
Uhr bis nachmittags 14 Uhr (2 Uhr ).

IV. Stimmabgabe : Die Stimmzettel , d. h. die Zettel , mittelst
deren die Stimme abgegeben wird , werden amtlich hergestellt.
Nichtamtliche Stimmzettel find ungültig . Reichsdeutsche (ohne
Österreicher ) stimmen mit weißen Stimmzetteln ab, österreichi¬
sche Stimmberechtigte mit grünen Stimmzetteln , die ebenfalls
im Wahllokal erst ausgegeben werden.

Der Simmberechtigte erhält beim Betreten des Abstim¬
mungsraums den amtlichen Umschlag und oen amtlichen
Stimmzettel , begibt sich hiermit in den Nebenraum ober an
den mit einer Vorrichtung gegen Sicht geschützten Nebentisch
lWahlverschlag ) und kennzeichnet dort den Stimmzettel in der
Weise, daß der Stimmberechtigte , der die gestellte Frage be¬
jahen will , unter dem vorgedruckten Worte „Ja " in den dafür
vorgesehenen Kreis ein Kreuz (X)  seht (oder den Stimm¬
zettel in sonst erkennbarer Weise bezeichnet): der Stimmberech¬
tigte . der die Frage verneinen will , setzt unter dem vorgedruck¬
ten Worte „Nein " ebenfalls an der dafür vorgesehenen Stelle
das Kreuz.

Der Stimmberechtigte legt sodann den Stimmzettel in den
Wahlumschlag und übergibt diesen (mit dem Stimmzettel
darin ) dem Abstimmungsvorsteher , der ihn ungeöffnet sofort
in die Stimmurne legt.

V. Reichsdeutsche Offiziere , Unteroffiziere uud Mannschaf¬
ten tauch kurzfristig Eingezogene ), die am 10. April 1938 der
Wehrmacht noch angehören , dürfen nicht abstimmen , da ihr
Wahlrecht ruht : sie werden deshalb aufgefordert , falls sie eine
(grüne ) Benachrichtigung über die Aufnahme in die Stimmliste
erhalten haben , diese sofort zurückzugeben.

VI Stimmscheine können nur noch bis Freitag , 8. April,
nachmittags AK Uhr ausgestellt werden (8 11 der Reichsstimm-
ordnung ). Spätere Anträge können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß Benachrichti¬
gungskarten (Wählerpostkarten ) Uber die Aufnahme in die
Stimmliste nicht als Ersatz für Stimmscheine (die zur Ab¬
stimmung in jedem deutschen Wahllokal berechtigten ) ange¬
sehen werden dürfen.

VII. Wegen der Abstimmung der Österreicher siehe die be¬
sondere Bekanntmachung vom heutigen Tag.

Calw , den 5. April 19W.
Der Bürgermeister : Göhn « r.

Stadt Calw.

Verfahren der Stimmabgabe
durch Oesterreicher innerhalb

des alten Reichsgebietes
1. Zur Teilnahme an der österreichischen Volksabstimmung

und Wahl zum Großdcutschen Reichstag sind befugt alle dentsch-
blütigcn , spätestens am 10. April 1918 geborenen Männer und
Frauen , welche die österreichische Bundesbürgcrschaft (Staats¬
angehörigkeit ) besitzen, sowie diejenigen dcutschblütigen Öster¬
reicher, Sic aus politischen Gründen seit März 1933 aus Öster¬
reich ausgebürgert worden sind oder aus politischen Gründen
Österreich verlaßen mußten : dabei ist unerheblich , ob die bei¬
den letztgenannten Gruppen inzwischen die deutsche Reichs-
angchörigkelt erworben haben.

Nichtwahlberechtigt sind Juden.
2. Abgestimmt wird wie Lei den Reichsdeutschen am Sonn¬

tag , den 10. April 1938 von 8—17 Uhr (S Uhr nachm.) ununter¬
brochen.

3. Für die österreichischen Stimmberechtigte « im Krejs
Calw befindet sich der Abstimmungsraum im kleinen Sitzungs¬
saal des Rathauses in Calw ( Stimmbezirk I). Die in den ein¬
zelnen Gemeinden wohnhaften Österreicher stimmen hier
ab. Das gleiche gilt für Österreicher , die sich am Wahl¬
tage vorübergehend im Kreis Calw aushaltcn , sofern diese letz¬
teren mit einem Stimmschein versehen sind.

l Zur Abstimmung ist ein Ausweis über die Person (Paß,
Heimatschein oder dergl .) mitzubringe ».

4. Die österreichischen Stiuimbcrcchtigten stimmen nur mit
einem Stimmzettel ab, der von grüner Farbe ist. Weiße Stimm¬
zettel dürfen keinesfalls benützt werden . Die Wahlumschläge
dagegen unterscheiden sich nicht von den allgemeinen Umschla¬
gen.

Stimmzettel und Wahlumschläge werden amtlich hergestcllt
und im Abstimmungsraum abgegeben.

Calw , den 6. April 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

' . Stadt Calw

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
Auf die am Rathaus angeschlagene Verfügung des Herrn

Landrats vom 1. 4. 38 über die Regelung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe für das Jahr 1938 wird hingewiesen.

Calw,  den 5. April 1938.
Der Bürgermeister: Gähner.

Ladenschluß
in den Sommermonaten 1938

Zufolge einer Ermächtigung des Herrn Württ . Wirtschafts-
Ministers vom 15. März 1938 wird für alle Gemeinden des
Kreises Calw (mit Ausnahme der Stadt Calw) auf Grund des
8 30 in Verbindung mit 8 29 Abs. 3 der Arbeitszeitordnung
vom 26. Juli 1934 in stets widerruflicher Weise gestattet, in
der Zeit vom 1. Mai bis 15. Oktober 1938 Verkaufsstellen an
Werktagen bis 2V Uhr offenzuhalten, unter der Bedingung, daß
Angestellte nach 19 Uhr nicht mehr beschäftigt werden dürfen.

Die Offenhaltung von Verkaufsstellen über 20 Uhr ist
strafbar.

Calw,  den 4. April 1938. ,
Der Landrat:

I . A.: Hagenmeyer,  Regierungsafsefsor.
.
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Hirsau -Ernfimühl , den 5. April 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die

wir beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer unoec-
geßüchen Mutier und Großmutter

Anna Völtinger
grb . Hank

erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank , besonders danken wir dem Herrn Etadtpsarrer
Winter sllr seine trostreichen Worte, ferner für die vielen
Kranz- und Blumenspenden sowie allen denen, welch«
sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Pöttinger

Sine erstklassige, schwere

Zucht¬
kalbin

36 Wochen trächtig,verkauft unter
jeder Garantie
Michael Rentschler, Schömberg
Fuhrunternehmer, Bergstraße VS

Guterhaltrnen

KWSmr-LeillkMW
sacht zu Kausen.

Wer. sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Tüchtiger
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